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Wie kann eine moderne, gerechte Gesellschaft funktionieren?

 

+ Kinderbetreuung &

Nudeln mit Tomatensoße

4. STREITGESPRÄCH:

26.01.2017 I 17.00 Uhr

St. Pauli Salon 

Hechtstraße 32

01097 Dresden

„Wir Erben – auch im Osten?“

Referenten:  Julia Friedrichs, Autorin des Buches

 „Wir Erben: Was Geld mit Menschen macht“ 

Prof. Dr. Timm Bönke, Freie Universität Berlin

STREITGESPRÄCHSREIHE 2017

STREITGESPRÄCHE

STREITGESPRÄCHE ÜBER UNGERECHTIGKEIT
EINE GESPRÄCHSREIHE 2017

Aus organisatorischen Gründen bitten wir um Ihre Anmeldung per 
Brief, Fax oder E-Mail an die:

Friedrich-Ebert-Stiftung
Büro Dresden
Obergraben 17a
01097 Dresden 

Tel:  0351 - 8 04 68 04
Fax: 0351 - 8 04 68 05

E-Mail: sachsen@fes.de
www.fes.de/sachsen

Bei Fragen zur barrierefreien Durchführung der Veranstaltung 
wenden Sie sich bitte rechtzeitig an uns.

An der Veranstaltung „Wir Erben – auch im Osten?“ am 26. Januar 
2017 in Dresden nehme ich teil. 

Name:                                                                                                             

Vorname:                                                                                                      

Anschrift:                                                                                                      

                                                                                                                      

E-Mail:                                                                                                           

Tel:/Fax:                                                                                                         

Kinderbetreuung gewünscht:   ja          

Alter des Kindes/der Kinder:                



Alle sind sich einig: Die Welt ist ungerecht. Viele fühlen sich ungerechter behandelt als andere. Viele haben Angst, den erreichten beschei-
denen Wohlstand zu verlieren und im Alter auf Sozialhilfe angewiesen zu sein. Die soziale Spaltung hat spürbar zugenommen, die Mitte bröckelt. 
Die Höhe der Mieten verdrängt Nachbarn in andere Stadtteile. Gerade Menschen aus prekären Verhältnissen finden die Gesellschaft extrem 
undurchlässig. Die Lohnlücke zwischen Männern und Frauen ist in Sachsen bei den kleinen und mittleren Einkommen zwar kleiner als im Westen, 
aber wahrscheinlich nur deshalb, weil die Männer so wenig verdienen. Und dann haben wir noch gar nicht über die Unterschiede in der Welt ge-
sprochen. Aber sind wir uns wirklich einig? Vielen geht es trotzdem gar nicht so schlecht – auf jeden Fall besser als anderen. Gibt es wirklich 
eine Solidarität mit anderen, oder denkt man doch nur an sich? Wen trifft eigentlich der Abstieg wirklich? Und wie sorgen wir für mehr Aufstieg, 
mehr soziale Gerechtigkeit und eine starke soziale Demokratie? Die Diskussion betrifft nicht nur das Thema Gerechtigkeit. Der Blick auf die Gesell-
schaften europa- und weltweit zeigt, dass rechtspopulistische Agitation bewusst das Gefühl der Ungerechtigkeit adressiert, um Wählerstimmen zu 
gewinnen. Darüber wollen wir reden und diskutieren. Die Streitgespräche  laufen auf Augenhöhe (Fishbowl): Zwei Experten sind fester Bestandteil 
jeder Diskussionsrunde – jede und jeder kann in die Runde kommen und mitdiskutieren.

TERMINE 2017
26. 01. 2017, 17 Uhr   „Wir Erben – auch im Osten? 
Fast 60 % des gesamten Nettovermögens in Deutschland entfallen auf die reichsten 10 % der Bevölkerung. Persönlicher Reichtum hängt oft nicht mehr mit persönlich 
erbrachter Leistung, sondern schlicht mit einem Geburtsprivileg zusammen. Nicht zuletzt die Debatte um die Reformierung der Erbschaftssteuer in Deutschland wirft 
erneut die Frage auf: Wie kann es sein, dass in Deutschland Erbschaften begünstigt und Arbeit belastet werden? In Ostdeutschland wird es in Zukunft weniger zu 
erben geben als im Westen – was bedeutet das für den gesellschaftlichen Zusammenhalt?

Referenten: Julia Friedrichs, Autorin des Buches „Wir Erben: Was Geld mit Menschen macht“
Prof. Dr. Timm Bönke, Freie Universität Berlin 
Moderation: Eileen Mägel

02. 03. 2017, 17 Uhr  „Welche Lohnungleichheiten sind gerecht?“
Was ist gerechter Lohn? Diese Frage stellen wir uns heutzutage immer wieder.  Erst im Oktober 2016 veröffentlichte die Hans-Böckler-Stiftung eine Studie, die 
belegte, dass die Vorstände der DAX-Unternehmen im Mittel 57-mal so viel wie durchschnittliche Beschäftigte verdienen. Es ist klar, dass jemand in einer verant-
wortungsvollen Führungsposition angemessen bezahlt werden soll. Aber was ist angemessen? Ein ähnlicher Fall ist die ungleiche Bezahlung von Werksarbeitern 
und Leiharbeitern. Sie leisten dieselbe Arbeit, werden aber unterschiedlich bezahlt. Diese Entlohnung in der sogenannten atypischen Beschäftigung wird verstärkt 
in Ostdeutschland als ungerecht empfunden, dies wurde in der von Carsten Sauer, Peter Valet und Stefan Liebig verfassten Studie „Welche Lohnungleichheiten sind 
gerecht?“ herausgefunden. Was macht die ungerechte Ungleichheit mit unserer Gesellschaft?

Referent: Carsten Sauer, Fakultät für Soziologie / Arbeitsbereich  Sozialstruktur und soziale Ungleichheit Universität Bielefeld  
Moderation: Ulrike Stansch (ARBEIT UND LEBEN Sachsen e.V.), Dr. Christian Demuth (Politikwissenschaftler)

06. 04.2017, 17 Uhr „Kleiner Unterschied – großer #aufschrei?“
Wie ungleich sind wir und wie gleich sollten wir sein?

Referentin: Anne Wizorek, Autorin des Buches „Weil ein #Aufschrei nicht reicht“

ORT: St. Pauli Salon (Hechtstraße 32, 01097 Dresden), Kinderbetreuung in der Galerie

Damit auch Eltern daran teilnehmen können, 
kümmern wir uns um die Kinder. Es gibt Nudeln 
mit Tomatensoße.
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